
. Bezirks-Verein
eu b ü r g.
stlichen Futterbaues beabsichtigt der
ben Bezug folgender Sämereien zu

ngen in bekannt guter Qualität,
irachtkosten und 20 °/o des Ankaufs¬
lasse;
nd Luzerner) in vorzüglicher Quali-

zum Selbstkostenpreis und unter
'osten auf die Vereinskasse,
steus am 10. Februar ds. Js. bei
ierarzt Böpple eingereicht werden.

rriat des landtv. Vereins.
Kübler.

Bezirks-Verein
;n bn r g.
r - Kiefernug.
iringung der Haferernte im letzten
ehr gelitten und es ist den Land¬
fremdem, garantiert keimfähigem
en.
Zage, für die Frühjahrssaat
Hafer, l Abfaat, aus Pose«,
i° Keimkraft, mittelfrüh, auf alle
i Preis von Mk. 11 .— pro Ztr.
ck zu liefern.
20 pro Zentner betragen,
ollen längstens bis j20. Februar
Böpple eingereicht werden.

lriat des landw . Vereins.
Kübler.

bewirkt allerorts, erfolg¬
reich, billig und

gewissenhaft
IvkL880 -668vKäkt

Alte Pforzheimerstr. 26.

O/A. Neuenbürg.

mLauarbeitcn.
ing des durch Brand zerstörten
> hat der Unterzeichnete folgende
eben:

j 7 ) Schlosferarbeit,
8) Blechnerarbeit,
9) Malerarbeit,

f 10) Eisenlieferung,
^ 11) Verschindluug,
j 12) Terrazzoarb eiten.

Unternehmer werden ersucht, ihre
e jeweilige Bausumme ausgedrückt,
Februar, nachmittags 12 Uhr,
daselbst liegen auch Pläne, Kosten-

mgen während der üblichen Büro-

tuwerkmeisterK. Braun.

>e, KstLesdiLust §
i

t!

n,
r!
n!

>

:r.

!-

irr Usuerröüvg
am Landesbutztag , den 9. Febr .,
Kirchenchor : „ Um deines Namens

willen , Herr , sei gnädig meiner
Missetat ."

Predigt 10 Uhr (Hosea II , 7 ; Lied
Nr . 311) : Dekan Uhl.

— Abendmahlsseier . (9 /̂s Uhr
Beichte .) —

Abendpredigt 5 Uhr (Röm . II , 22;
Lied Nr . 308) :

j Stadtvikar Paulus.
, Mittwoch, den 12. Februar, abends
l 8 Uhr Bibelstunde.
!Freitag , den 14. Februar, abends
> 8 Uhr Missionsstunde.

Zweites
Blatt. Der Lnztälen

Zweites
Blatt.
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Da mein  Ausverkauf nur nock kur ê 2ek dauert und
sämtlicks Waren  verkauft werden mÜ83en, gewähre ick
iet2t teilweise

o
0

Niemand dürfte versäumen , von die3en Ae wattigen Vorteilen
Oekrauck û macken, ?uma1 da8 k.a§ er nock in

KarämCN
und besonders in

eick 8ortiert i8t

MSN wn

IdüMM

wirci im prüb-
jalir mit bestem UrkolZ

suk allen Loclensrten snZe-
xvsnctt, sovobi au Zommergetreicie

unclI'Iacbtrücbten wie guck als Lopkciün-
xung auk Herbstsaaten, clie bei cler OesteilunZ

nock keine UkospborsäureciünZunZerkalten Kaden.
Wir liefern unser garantiert reines bockwertiZes Vkomss-

meki mit Lckutamaiken aal Lacken uncl Plomben . Urbaitlicb ist
es in allen äurck unsere Plakate kenntlicken Verkauksstellen.

IK0MA8pKü8Mi1abl'lI(6N 0. m. b. tt.,
« vI - IL « t 'W . tz . I. 700.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

I» teurer Leit
leistell

MKKIs  8llppso
mit äem

lireorstero
vor « ÜKlivk«
8!e srkmeekeo, ie«iiglieli mit IVssser karre
reit Ktkoekl, edellso kräktix, nie <lie
beste« IirillSgemLedkell kieisedbrübsuppell.

kill N ikkei kür 2 - .i 1'ellei - koset nur IO kkg.
Krill verlange riusllrüekliek jSappvi ».

o«-Millionen«H
gebrauchen gegen E "

llr - . Hiompson ' s
m

esol, «ie » »nonlt « Svkuusn)

ist billig , bequem , Zpar 'SLm,

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Heiserkeit, Katarrh. Ver- ^schleimuug, Krampf- und»
_Keuchhusten D

ltzkei-'
^ d tsfsmellsn
mit cken .. 3  l ' snne .M

K1ÜV
not . begl . Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Keußerst Sekömmkiche und
wohlschmeckende MonSons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Psg . zu
haben bei : Wilh . Fieß und
Wilh . Rauher.  Wildbader¬
straße 213 , in Neuenbürg;
Wilh . Tränkler,  Apoth . und
Wilh . König in Herrenalb;
Joh . Barth und Alb . Steg¬
maier in Höfen ; Friedrich
Wurster , Wilh . Locker und
Hans Gründer,  Drog . in
Calmbach; Em. Wurster  in
Langenbrand;Drog. Breit,

ling in Schömberg

führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen Sie die Er¬
kältung heim , die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
auf der Straße erfordert ein
Borbeugungs - und Linde,
rungsmittel für Heiserkeit,
Katarrh und Husten , und das
sind die altbekannten Wh-
bort-Tabletten , die in al-
len Apotheken pro Schachtel
1 Mark kosten. Niederlagen
in Neuenbürg : Apotheke
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apotheke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Albert
Stegmaier . ( I)j

empf. die C. Meeh'sche Buchdr.



.vkk/oeu>»dn

^ ^rotr äer enormen Verdi-eitunZ von persIL Zibt es nock mancke I^3U8kr3uen,äie nock immer nickt äie kervorrsZenäen kHZensckskten äie868 modernenLeibsttätigen >VsLckmitte!8 voll susrunutren versteken . Klotten 8ie 8ick an
nsekstekenäe bevkskrte Oekr3uck8-/^nvei8un^ unä 8!e veräen 8olort 8eken, vie

mükelos, einkack, scknell unä billigbei absoluter voscksälickkeit kür äss Oewebe mit persil ru wascken ist.

. (»elrrauelis-^ nveisunK:
n bür V̂e!s8lvä8cke.

ääsn löst ksrsii in kaltem oäsr lauwarmem Wasser äurck Omrükren im Kessel
au! ; äsnn clie Wsscke sokort binein tun, rum Kocken bringen unä nur eiomal—sts 8tuncle unter reitweiligem ltmrükren am Kocken kalten. Keck äem
Kocken lässt man äie Wsscke einige Xeit in 6er l.suge sieben unä spült sieäsnn in klarem, möglickst in warmem Wasser sorZkaltig aus. jeäe Xutat von8eik«, 8eikeupulver ocker aaäereo Wasckmittelo ist unbeäinxt ru vermeiäeo,6a 6iese 6io selbsttätige Wirkung von korsil uur beeiuträcbtigen uu6 6esseu
vebrauei » uuuütr verteuern , (Kur bei sekr sckmutriger Wäscke empkiekltsieb vorkeriges Linweicken in Henkels  8Ieick -8oäs .)

8cbmutr -, 8taub - , 8ckweiss-, ?ett -, Kakao-,
lex -, 8Int -, Tinten -, ja aucb Obstklveken sio6spurlos verscbvunüen , 6ie Wäsclre ist vollkonunen rein un6

dlen6en6 weiss, « io auk äem käsen gebleicbt.
L. bür >VoHlvs8c:Iie.

k̂ rsil wirä kierbei nickt in kaltem, sonäern bereits stark ksnäwsrmem Wasser
sukgelöst unü 6ie Wsscke äsrin etwa V. Ltunäs gesckwonkt (also nickt gekockt ) ;kiersui 6ie Wsscke gut susspülen unä susärücksn , nickt suswringen . OssTrocknen äark an nickt ru keissen Orten oäer an äirekter Lonne gesckeken.

b «' sackgemässem Wascken mit kersil wirä 6ie
Volltz uie kilrix , sonäern bleibt locker unä xrikkig;Krankenwäscbe wirä xleickreitix völlig keimkrei , äa kersil nack

bakteriologiscben kvststellunxen stark äesiakirierenä wirkt,Bakterien tötet unä Krankkeitskeime erstickt unä rwar sebon
bei einer Temperatur von 30—40" L.

KIsv äie glsnrenästen Krkolgs bei einksckster Knwenäung l Xögern Lie äeskslbnickt länger unä macken suck 8ie einen Versuck , äenn so wascken MillionenNsuslrsuen seit jskren mit bestem Lrkolg unä sckonen äsbei ikre Wsscke!
vebersU erkLItlicd, niemals lo5e»nur in Ori§insl-Pakeien.

^ Oo., /̂ lleinîs bsürürsnten Lucü äer LÜdeliebten
^7./ ..... ttenkel§ SIeilk-5oös.

L. krürsede, vemist
vormals Xititzls Xusrnpruxisj

llauptstr. 75. VbllÄ d̂Näs llsuptstr. 75.
/ Îls mocjsrnsn ^ ndsidsn-

LvdüUövLklöödLllälLilZ. Amlk ?rsl8S.
jvebor lOMKnZsk'LektätiKkeit
in srstsv ûuä ZrösstvnßkrLXLll;
Luletrt , boi Hrn . H0k2g.dllg.r2t

>8 edmiä,  L .-Lgäon . :: :: :: ::
vedaiiüIallF von ?atie»tell1lü«r LrLirkeliIi» 88 eii.

Hkktigrilphen-Mlljst
in Kilo-Paket und Dosen,

HektM-heil-Mtn
in Folio und Quart,

HektlWpheil-AMck
in Kanzleisormat,

HektiiSWheit-Tilltt
empfiehlt z. geneigten Abnahme
die C. Meeh'sche Buchdr.

8  kanäierler

Das beste u. belrörrimliebste I ŝrriilienAetr'LnlL.

Onerreiebt in seinem clnrebsns Icstree-ViIÄMavrLissrr
übnlieben vvobl ^sscnmselc , ^.roms

unct seinem Koben dkskrwert.

kmil8eeHg/X :0

Saison-Theater in Neuenbürg.
Im Saale des Gasthauses zum„Anker".

Morgen Sonntag abend 8 Uhr, Kasseuöffaungk-8 Uhr.

Eine Königstiichttt als öcttleri»
oder

Die schöne Zitherschlägerin von Baden.
W Historisches Volksschauspiel in S Akten von Wallburg.

- Preise der Plätze wie bekannt. - -— .

Sonntag nachmittag Uhr :: Einlaß 3 Uhr
Sxtra.Vorstellung für Schüler und Erwachse«! !

Riltersmann und Köhlerknabe
oder

?Das "Bogelrrest im Walde.
Historisches Rittergemälde nach wahrer Begebenheit in 4 Akten

von Christoph Schmidt!
Zum Schluß: Verlosung. Jeder Schüler erhält ein Los gratis.

Es ladet höflichst ein
Hrsaterairelitr «» I

mik»N «Ne Noten
kür Lollkirmsiiäsii unä krivsts

:: 8iirä «»NKvIrotkvi». ::

6.Meek'MLuoddsllälg.

Man abonniert jeäerreit auk äas

8
k
» lcköntke unä billigste U
» Familien - Ixlitzblatt ^
»

HMeggenäorfer-ViäNer
v dlünckrens -s LeitklUritt kür Numor unä Kunst,
k vierteljätlrUSll ZNummern nur dl. Z.— bei  äirekter
" rs Lukenäung uiöärentlick vom Verlag dl. Z.2S «s8
8
8
8
8

Nbonnement bei allen Suckksncllungenunä
NoUanktalten. verlangen 5ie eine 6rstis -?robe-
nummer vom Verlag, München, perulsltrahe S

Kein Veluärer äer 5taät blünären
tollte es versäumen, ckie in äen käumen äer Neäaktion,
PerukaltratzeS bekinäUche, auherlt interessante NussseNung
von Vriginalreichnungen äer Meggenckorker-Blätter ru

besschtigen.
vaglich geöffnet, kintritt kür jeäermann krel!

s
s

Mt. stbv. Ullltliria-Thkattt Mörlheim.
Direktion  Max Liebt und Rudolf Scheuermann.

Spielplau vom S —13 . Februar 1S13.
Febr.

SormtagF 9. 3' /- Uhr : Der fidele Bauer Mittel .Preise
7V- „ D. gutsitzende Frack Große Preise

Montag 10. 8V. " VUl. Kammerspiel¬
abend (Gastsp.Minni
Ephra - Kornfeld)

Große Preise

Elektra
Tor und Tod

Dienstag 11. 8>/i „ Erstaufführung! 64. A.-V. MittelpreiseDer gute Ruf. S . 6 21
Mittwoch 12. 8V« Die Glocken von 63.A.-B. MittelpreiseCorneville S . ^ 22
Donnerst. 13. 8 /̂4 '' Geschloss. Vorstellung!D. gutsitzende Frack
Freitag 14. 8-/« „ Neu einstudiert: 65. A.-V. MittelpreiseSapho S . 0 22
Samstag 15. 8' /» Der fidele Bauer Kleine Preise
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RunSschau.
Frankfurt  a . M.. 7. Febr. Da? Zeppelin-Luftschiff „Ersatz 2 1" ist nach seiner gestrigen

Höhenfahrt in den Besitz des Reiches übergegangen.
Köln,  7 . Febr. Der bekannte Pfarrer a. D.Jatho  ist schwer erkrankt. Er liegt an einer Blut¬vergiftung  darnieder. Am Freitag voriger Wochezog er sich auf einer Vortragsreise in Halle infolge

Ausgleitens beim Auisteigen aus einer Droschke eineVerletzung am Knie zu, zu der bald eine Blut¬vergiftung trat. Der Erkrankte mußte bereits drei¬mal einer Operation unterzogen werden. Trotzdemder Zustand des Kranken sehr ernst  ist , haben dieAerzte die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nochmicht aufgegeben. Jatho verliert zeitweise das Be¬wußtsein. Donnerstag abend wurde noch ein be¬rühmter Mediziner aus Bonn an das Krankenlagerberufen.
Ein skandalöser Vorfall  ereignete sich beider Kaisergeburistagsfeier im Königlichen Gymnasiumin Strasburg (Weftpr .). Bei der Ausbringungdes Kaiserhochs und dem darauf folgenden Absingender Kaiserhymne blieb der Untersekundanerv. K.,Sohn eines sehr geachteten Straßburger Arztes, sitzen,um damit seiner polnischen Gesinnung Ausdruck zuverleihen. Er stand auch dann nicht auf, als erhierzu von einem Lehrer aufgefordert wurde. Durch

Beschluß des Lehrerkollegiums ist seine Ausweisungaus dem Gymnasium geschehen. Leider können dieUrheber dieser unglaublichen Demonstration, diepolnischen Hetzer, nicht bestraft werden.
Mannheim.  3 . Febr. Eine durch das Lesenvon Schund- und Detektivromanen vergiftete Phan¬tasie trieb das 17 Jahre alte Dienstmädchen M.Rieger  zu fast unglaublichen Handlungen. DasMädchen schrieb eine Reihe von Briefen an ihreeigene Adresse, die von Beleidigungen und Bedroh¬ungen ihrer Person strotzten, schmuggelte Gift inihre Kammer und machte dann jedesmal ihrer Herr¬schaft getreulich von den Vorgängen Mitteilung.Sie beschuldigte die im gleichen Hause bediensteteRosa Trestner, die zweimal, einmal 8, dann 14Tage in Untersuchungshaft genommen wurde. Der

Dienstherr der Rieger erstattete nach jeder Mitteilungdes Mädchens pflichtgemäß Anzeige bei der Staats¬anwaltschaft. Der sächverständige Arzt bezeichnet«das Mädchen als hysterisch, aber verantwortlich.Die Angeklagte wurde von der Strafkammer zueiner Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt.
Feuerversicherung.  Die im Jahre 1821eröffnet? Gothaer Feuerversicherungsbank aufGegenseitigkeit,  deren Geschäftsbereich sich aufdas Deutsche Reich, die Deutschen Schutzgebiete unddie Schweiz erstreckt, hat mit dem Jahre 1912 das92. Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet.Am Schluß des Geschäftsjahres 1912 belief sich die

Versicherungssummeauf 7 261040 700 — (gegendas Vorjahr mehr 185 739 200.—) Die Prä¬mieneinnahme betrug im Jahre 1912: 24249 065^70 (gegen das Vorjahr mehr 460213 ^ 70 ^s).Von der Prämieneinahme wird in jedem Jahr der-

Glrr deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

60) (Nachdruck verboten.)
Mittenzweig stutzte. Der Ton der Entrüstung,der Marthas Stimme durchzitterte, war zu echt, um

theatralische Phrase und Heuchelei sein zu können.
„Nun/ sagte er mit nicht mehr so schroffer Stimme,Jo liegt noch als einzige Möglichkeit die Annahmevor, daß man Sie selbst täuscht und hintergeht. Aberhier im großen London kommt man doch hinter alle

Schliche, gerade wie daheim bei uns . Martha , Sie
erzählten mir, der junge Lord William Kurze bezahle
Ihre Bilder so unglaublich hoch, weil sie ihm gefielen.Dies ist ein Irrtum , den ich richtig stellen muß: DerLord bezahlt die Bilder so teuer, weil ihm allein
— die Malerin gefällt. Er ist kein Beschützer und
Mäcen der Kunst, sondern lediglich der — Künst¬lerinnen."

„Aber, bei Gott, Mittenzweig , ich habe den Lord
doch nur ein einziges Mal in meinem Leben gesehen,
damals , als ich Walser die ersten Bilder zum Kaufanbot."

„Sehr seltsam! Denn man sagt, daß dieser LordSie tagtäglich besuche und daß dies Landhaus hierdas Sie bewohnen, sein Eigentum ist!"
„Wer kann das behaupten?"
„O, die große Welt behauptet das, Leute, die Zeit

haben, ihre Mitmenschen zu beobachten. Mir selbstaber erzählte es der Kupferstecher Stutz, der auch an
Walser schon geliefert hat und mit den — leichtlebigen

jenige Betrag, der nicht zur Bezahlung der Schäden ,und Verwallungskosten, sowie für die Prämienreserve
erforderlich ist, den Versicherten zurückgewährt. Nachdem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse fürdas Jahr 1912 beträgt dieser an die Versichertenzufließende Ueberschuß 18 423 492 20 oder74 °/» der eingezahllen Prämie. Im Durchschnittder letzten 10 Jahre sind alljährlich 73,50 °/o der
eingezahlten Prämien als Ueberschuß an die Ver¬sicherten zurückerstattet worden.

Deutsche Waren in Frankreich.  Essind schon einige Wochen verstrichen, seit der „Matin"ankündigte, die Agitation gegen deutsche Warenwerde organisiert werden. Die Organisation scheintnun an die Oeffentlichkeit zu dringen. Am Montagwurde ein Plakat in den Straßen von Paris an¬geschlagen. das folgenden Wortlaut hat: „DeutscheSchwindelware die an die Türken verkauften Ka¬nonen. Kriegsmaterial, das einem Feldzuge nichtstandhält; Schwindel fernerhin Spielwaren für 4Sous (—16 f̂), Erzeugnisse jeder Art und schlechterQualität , womit Deutschland uns überschwemmt.Arbeiter! Bekämpft die ausländische Konkurrenz!Kein Flickwerk, das die französische Arbeit in Verrufbringt, keine freiwillige Verminderung der Produktion,keine Ausstände, durch die Frankreich, zum Nutzendes Auslands, eine Kundschaft verliert, die vielleichtnie wieder kommen wird. Verbraucher! Weist dendeutschen Schwindel zurück, die Arbeit, die dem
deutschen Arbeiter gegeben wird, ist dem französischenentrissen, mit dem Gold, das ins deutsche Landgeht, wird man Krieg gegen uns führen. Es han¬delt sich ferner darum: den Fremden nicht zu ge¬statten. unsere Bergwerke, Fabriken und andere
Produktionsstättenin ihre Hände zu bringen, die
französischen Sparkassen nicht durch unnötige fiska¬lische Drohungen zu beunruhigen, unlautern Wett¬bewerb und Nachahmung unserer Produkte aufsstrengste zu unterdrücken". — Sollten auch unsere
Arbeiterverbände einmal lernen, egoistische Interessennationalen unterzuordnen?

Warschau,  7 . Februar. Bei der BahnstationStaredrogt stürzte  ein mit 30 Personen besetzterAutoomnibus  infolge des Einsturzes einer hölzernenBrücke in den Fluß . 14 Personen wurden schwerverletzt und 4 erlitten Gehirnerschütterungen.
ep. Ein schneidiger Kirchengemeinderat.In der vermöglichen schwarzen Gemeinde vonChristiansborg  auf der Goldküste war bei der

Konfirmation ein immer größerer Kleiderluxus ein¬gerissen. Da lud eines Tages, wie der neueste
Jahresbericht der Basler Mission erzählt, der Aeltesten-rat, der natürlich aus lauter Eingeborenen besteht,die Konfirmanden vor und erklärte ihnen, sie dürftenbei der Feier nur einen schlichten weißen Anzugtragen und müßten entsprechend der einfachen Landes¬sitte barfuß erscheinen. Den Konfirmanden wollten
die neumodischen europäischen Anzüge und Lackstiefel,in denen sie zu erscheinen gedacht hatten, leid tun,und es gab lange Gesichter. Aber die Nettestenverstanden keinen Spaß ; jeder einzelne der Kon¬firmanden mußte sich einverstanden erklären; die

Kreisen der hiesigen Herrenwelt sehr bekannt ist.Lord William Kurze ist ein Schürzenjäger schlimmster
Sorte , der die Kunst nach der Gunst taxiert, die ihmdie — Künstlerinnen gewähren."

„Mein Gott, und — Walser ?"
„Der edle Walser ist ganz seine Kreatur, ein Geiz¬hals , ein Wucherer, der hohen — Kupplerlohn erhält!

Ja , mein geehrtes Fräulein , mein Freund Stutz warso ehrlich, mir rechtzeitig die Augen zu öffnen, als ichihm in meiner Herzenseinfalt von meinen Zukunfts¬
träumen erzählte, von meinen Hoffnungen, die ich auf
Lord Kurze setzte. Und als ich gar Sie erwähnte, da
lachte er aus vollem Halse. Ach, die deutsche Malerin,sagte er, wird Ihnen einen braven Portiersposten ver¬schaffen, aber keine Malaufträge . Sie soll ein ver¬
teufelt hübsches Mädchen sein, schloß er, das sehr gut
Honorare zu gebrauchen versteht. Und wahrhaftig, erhat Recht behalten! Als ich gestern Abend nochmals
zu dem ehrenwerten Herrn Kuppler, wollte sagen
Walfer, ging, um mir meine Bilder wiederzuholen,traf ich dort den jungen Lord Kurze. Und wissenSie , was der Mensch für Frechheit hatte, mir, einem
deutschen Künstler mit Schnee auf dem Scheitel, an¬zubieten, ohne zu erröten?"

Martha schüttelte schweigend den Kopf.
„Ich sollte ihm die alten Bilder in seiner Galerierestaurieren!"
„Der Lord Kurze ist mir persönlich fremd, ichkann ihn weiter nicht beurteilen."
»Martha ." rief Mittenzweig warnend, dessen Miß-

sich weigerten, wurden von der Konfirmation zurück¬gestellt und kamen dann bald, um kniefällig ihreUnterwerfung anzubieten. — Denselben gesundenSinn, den diese Neger an den Tag gelegt haben,
möchte man manchen europäischen Eltern auch wünschen.

Die Unfallstatistik der Alpen  im Jahre1912  ergibt folgendes: 95 Personen  habengegen 132 im Vorjahre den Tod in den Alpengefunden. Von dieser Zahl sind 53 durch Abstürzenverunglückt. 13 wurden von Lawinen überrascht, 8starben infolge von Kälte, 3 glitten auf Abhängenab, 3 erlagen infolge von Kongestionen. 2 starbenan Erschöpfung. 2 stürzten durch Gletscherrisse, 2kamen dadurch ums Leben, daß sie eine Schneeschichtbetraten, die unter ihren Füßen zu weichen begann,und einer wurde durch eine Steinlawine getötet.In 8 Fällen blieben die Ursachen des Unfalls un¬bekannt. Von der Gesamtzahl von 95 Todesfällenhaben sich 49 auf schweizerischem Gebiet ereignet,29 in Tirol und Vorarlberg, 10 in Steiermark und8 in den Salzburger Alpen. In früheren Jahrenwar die Zahl der tödlichen Unfälle in den Alpenbedeutend größer. Sie betrug 1910 129.
Württemberg.

Stuttgart,  6 . Febr. Vor einigen Jahrenkamen in Stuttgart 50 abgestempelte deutsche Frei«fahrtscheine abhanden und konnten trotz eines Aus«
schreibens der Generaldirektion der württ. Staats«eisenbahnen nicht wieder erlangt werden. DieserTage wurde in München ein mit einem Schnellzugvon Stuttgart eingetroffener Herr angehalten, dersich im Besitz eines der vermißten Freifahrtscheinebefand. Nach Feststellung seiner Personalien wurdeer wieder entlassen.

Stuttgart.  6 . Febr. Die BevölkerungszahlGroß-Stuttgarts gestaltete sich im Jahre 1912 wiefolgt: Geburten 6109, (Vorj. 5649), Eheschließ¬ungen 2494 (2307), Sterbefälle und Totgeburten3692 (3622). Die Zahl der Geburten übersteigtdanach weit die Sterbefälle sowohl absolut als im
Vergleich mit dem Vorjahr; auch die Eheschließungenhaben eine bemerkenswerte Zunahme gegen dasVorjahr erfahren.

Stuttgart,  6 . Februar. Zum Beginn diesesFrühjahrs soll von den Flugzeugwerken Baumannu. Freytag in Untertürkheim eine Fliegerschuleerrichtet werden. In den UntertÜrkheimer Flugzeug¬werken werden Maschinen gebaut, deren Konstruktionvon Prof. Baumann stammt. Er hat an der Tech¬nischen Hochschule in Stuttgart den Lehrstuhl fürFlugtechnik inne. Für die Fliegerschule, welcher6 Flugzeuge zur Verfügung stehen, liegt bereits eineAnzahl von Anmeldungen von Flugschülern vor.
Spaichingen,  6 . Febr. Am Fastnachtsdienstagsprang in der hiesigen Festhalle ein junger Burscheim Uebermut auf seine als Kellnerin bediensteteSchwester zu. Das Mädchen kam zu Fall underlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Es dürftekaum mit dem Leben davonkommen.
Tailfingen,  O .A. Herrenberg. 6. Febr. Der

verheiratete Schuhmacher Martin Eseler hier wurde

trauen mit dem Zorn, in den er sich geredet hattewieder erwacht war.
„Er ist mir fremd! Ich schwöre es Ihnen beidem Andenken an meine selige Mutter ! Ich bin ver-

läumdet worden, grundlos verdächtigt."
„Empfangen Sie denn keine Besuche hier vonHerren?"
Martha wurde blutrot und schlug die Augennieder.
„Aha," sagte der alte Maler und seine Stirn legte

sich in tiefe Falten . „Also doch! Sie haben eben bei¬
den: Andenken an Ihre selige Mutter geschworen—
vergessen Sie das nicht! Weilt sie auch nicht mehr hie-
nieden sichtbar bei Ihnen , so hört und steht sie Sie
doch. Lieber schweigen Sie , ehe Sie einen schwerenFluch auf sich laden."

Martha seufzte tief auf.
„Ich will Ihnen ein Geheimnis entdecken," be¬

gann sie leise, „das bislang mir tief im Herzen ver¬
schlossen lag . Ja , ich empfange hier einen Herrn.
Seit einiger Zeit sah ich täglich im Nachbargarteneinen jüngen Mann , Henry Brilon . Er ist sehr be¬
scheiden und liebenswürdig, er liebt mich aufrichtigund ich — ich liebe ihn wieder. Es liegt bei mir
kein materielles Interesse vor, denn er besitzt nur dies
Nachbarhaus, und selbst das wollen ihm böse Ver¬
wandte noch durch einen Prozeß abnehmen. In den
nächsten Tagen wollte ich Sie mit ihm persönlich be¬
kannt machen. Ich bin überzeugt, daß auch Sie ihnschätzen lernen werden."



heute früh von seinen Angehörigen im Bett liegend
erschossen aufgefunden. Es scheint sich um Selbst¬
mord zu handeln.

Besigheim , 4. Febr. Die 1911er Weine
hatten bekanntlich kein gutes Aussehen: gelblichgrau-
trüb! Ein Wirt in unserem Oberamt hatte ein¬
heimischen Wein gekauft und, weil ihm das Aussehen
des Neuen nicht gefiel, ihn an abgepreßte Rotwein-
Maischen getan, den Wein aber alsbald wieder von
den Trestern entfernt, nachdem er von einem Steuer¬
beamten auf das Verbotswidrige dieser Weinver¬
schönerung  aufmerksam gemacht worden war. Er
hat in Unkenntnis gehandelt und. wie von sachver¬
ständiger Seite versichert wurde, das brauchbare Ge¬
tränk nur verbessert. Da es aber nach dem Wein¬
gesetz verboten ist, fehlerhafte Weine zwecks Ver¬
besserung auf entmostete oder auf abgepreßte Maischen,
d. h. auf frische süße Trester zu geben, wurde der
Wirt von der Heilbronner Strafkammer zu einer
Geldstrafe von 10 Mk. und zur Einziehung des
schon beschlagnahmten Weines in einer Menge von
3000 Litern verurteilt. Der Schaden, der dem Wirt
entsteht, beträgt mit den Kosten über 2000 Mark.

Bettelbetrieb . Ein angeblich Blinder, namens
Müller aus Schmjiedefeld in Thüringen, ver¬
sendet Offerten über Bleistifte; er legt seinem Schreiben
einen Bleistifthalter mit Graphiteinlagen und eine
Postanweisung bei. Dem gedruckten Briefe und der
vorgedruckten Postanweisung nach zu schließen, über¬
schwemmt der Betreffende nicht bloß unsere Stadt,
sondern auch das ganze Land, so daß dieses Unter¬
nehmen schon mehr einem Großbetrieb gleicht. Der
Bleistift ist keinen Pfennig billiger, als man ihn
in allen Schreibmaterialienhandlungen kaufen kann.
Da der Mann auf das Mitleid der Adressaten
spekuliert und sicher von manchem mehr erhält als
1 Mk., so handelt es sich hier um einen Groß¬
beitel, der mit einem geschäftlichen Mäntelchen über¬
deckt wird. Schon allein das Porto für jeden
Doppelbrief von 20 Pfg. macht bei dem vermutlichen
Massenbetrieb ein kleines Vermögen aus. Also ist
der Mann gar nicht so arm.

vermischtes.
Neuenbürg.  Mit Bezug an die von uns

unter der Rubrik „Schwäb. Gedenktage" gebrachte
Notiz, wonach in Bönnigheim  im Zabergäu im
Jahre 1504 eine Frau Barbara Strozmann, geb.
Schwätzerin gestorben sei, welche 38 Söhne und
15 Töchter zur Welt brachte, wird uns von einem
anhänglichen Leser (R. H. z. Zt. in Herrenalb)
Näheres über die interessante Begebenheit milgeteilt,
was den „Vierteljahrsheften des Zabergäuvereins"
zu entnehmen ist. Nach Sebastian Burggraf hatte
der Schultheiß zu„Binnickheim"dem Kaiser Maximilian
über die merkwürdige Begebnuß zu berichten wie
hier folgt: So sagen Veriehen und bekennen wir itz
genante Schultheis Bürgermeister unndt Gericht der
Statt zu Binickheim in dem Zabergaw gelegen bey
unßern gutten waren Trewen undt glauben, daß

inn Anno 1498 nechftverschienen alhie zue Binick¬
heim im Leben gewesen weylandt Adam Stratzmann
undt Barbara Schmotzerin beede Ehegemahell und
unnser mittburgern seelige die bey fünfzig iahren
alhie zue Binickheim ehrlich undt bürgerlich gesehen
und gewohnt, nit reiches Vermögens, sondern arme
hartschaffende leuth gewesen, welche beede Eheleuth
in zeitlen solcher Ihrer ehelichen beywohnungen
53 Kinder mit allen menschlichen gliedern, natürlich
und dermaßen geschaffen, das man welches knäblein
oder mägdlein gewesen underschiedtlichsehen können,
undt alle bis ohn 19 zu dem heiligen Tauf kommen,
Nemlich 38 kneblein, undt 15 Töchterlein miteinander
ehelich gezeuget geborn und uberkommen. Also daß
sie Barbara erstlich1 darnach2 etwa 3 und auffs
meist4 Kinder auff einmal geboren. Und sonderlich,
Alß sie auf ein Zeit 4 Kinder halt geboren undt
inn 6 Wochen auß der Kindtbett gangen. In
6 Wochen gleich hernach auf dem feldt bey Sanct
Michelsberg alda sie holtz lesen undt heimtragen
halt wöllen, wiederumb3 Kinder, daß ist in 12 Wochen
7 Kinder, und im lestenn iahr ihrer Kinder geberung
nit mehr dan 1 daß das 53 Kindt qeweßen geboren,
und in die Welt gebracht halt. Aber solcher Kinder
ist keins über 7 iahr im leben plieben. dieweil dan
nun solche benante Kinder wunderbarliche und vor
unerhörte geburtt alhie bey unß inn unnser Pfarr¬
kirchen wahrhaftiglich abconterfeit und gemahlet.
Auch in unserm Stattbuch also von unfern Eltern
zue wahrhaftiger gedechtnuß inngeleibt, darzue vor
iahren etliche Hern auß dem Königreich Behem eines
großen Wettens halben und sonst anderer ortt mehr
dieser Kinder halben, Urkundt undt Kundschaft bey
unnsern Eltern, auch uns gehohlet, darneben wir
von unfern Eltern nitt allein in schriften, sondern
auch mündtliche Anzeigung haben, zue dem in zehn
Jahren nechftverschienen noch wohl bey 15 Persohnen,
alhie im leben geweßen. welche obgemelte Ebeleuth
gesehen und gekennet. Undt fürnemlich die Weibs-
persohnen, so etwa bey ihrer gebürt gewesen. Und
demnach ettliche Burger noch alhie im leben sein,
die sie auch beide gekennet. So haben auch Viel¬
gedachter Kay. May. unserm allergnedigsten Herren
zur underthenigftem wahrhaftigem gegründten Bericht
dieser Kinder halben".

Das Herz des Kindes.  Das Herz des
Kindes ist wie ein blütenreicher Baum, der nicht die
leidenschaftsheiße Sonne des Sommers bedarf, doch
auch nicht die starre, schneidende Kälte des Winters
ertragen kann. Spott und Herzenskälte sind wie ein
Reif, der sich auf die Blüten legt und sie verkümmert.
Jede Blüte aber, mag sie noch so klein und versteckt
sein, ist der Ansatz zu einer Frucht. Darum hüte
und schütze jede Knospe des kindlichen Gemüts, als
wäre sie die einzige Blüte am Baume. Des Kindes
Herz ist wie ein frischer Quell, zwar nicht tief, aber
immer beweglich. Später verlieft sich der Quell
zum Back, zum Fluß, zum Strom, aber die silber¬
helle Reinheit geht meistens verloren. Ein Quell
erfreut und eiquickt uns ; dem Strome vertrauen wir
schwere Frachten an. Wie herrlich leuchtet doch die

frische, reine Flut eines oft übersprudelnden Kinder-
grmüts! Wie ein Schmetterling ist das Kindesherz.
Bald fliegt es dem, bald jenem zu — ohne Aus¬
dauer. aber stets in neuer, bunter, reizender Gestalt.
Gern nascht der lose Falter an allem Schönen, das
sich ihm bietet. Alle Welt ist sein eigen. Ueberall
ist er zu Hause. Gönne ihm sein bewegliches Spiel
und streife nicht den bunten Farbenschmelz von seinen
Flügeln!

Langes Stehenlassen von Pferden  vor
Wirtshäusern im Winter ist als Tierquälerei (rohe
Mißhandlung) zu bestrafen. So ist wiederholt von
Gerichten entschieden worden. Man sollte ähnliche
Fälle also nicht durchgehen lassen. Die Gastwirte
sollen von vornherein ein derartig rücksichtsloses Be¬
nehmen ihrer Kutscher-Kunden nicht dulden, sondern
sie höflich aber entschieden an ihre Pflicht erinnern.
In einigen preußischen Kreisen Matz , Falkenberg
in Oberschlesien) bestehen sogar Polizeiverordnungen,
welche festsetzen, daß gegen diejenigen Schankwirt¬
schaften, vor welchen sich Last- und Wirtschaftswagen
ohne zwingenden Grund länger als eine halbe
Stunde aufhalten, wegen Förderung der Völlerei
im Wege des Konzessions- Entziehungs- Verfahrens
vorgegangen werden kann. Es ist in der Tat sehr
notwendig, daß seitens aller Polizei-Behörden ähnlich
vorgegangen würde. Die armen Pferde haben sonst
niemand, der sich ihrer annimmt.

Den im Käfig  gehaltenen Zimmervögeln
tut im Winter die Sonne gut. Aber man setze
die Tiere wegen der Zugluft nicht unmittelbar auf
das Fensterbrett, sondern auf einen Tisch davor.
Ueberha«pt hüte man die Vögelchen noch an anderen
Stellen vor Zugluft. Sie erkranken sonst durch
unsere Nachläffigkeit und sterben. Ebensowenig be¬
kommt ihnen aber Ofenhitze.

Wörtlich.) Arzt: „Wie kamen Sie dazu, das
Pulver unter Ihr Kopfkissen zu legen, statt es ein¬
zunehmen?" — Bauer : „Sie haben mir doch das
Pulver verschrieben, Herr Doktor, daß ich gut drauf
schlafen soll!" - „Wie viele Reisen machte
Christoph Columbus?" — „Drei!" — „Ganz richtig!
Und nach welcher starb er?"

jGut pariert.) A.: „Ihre Ohren werden aber
auch von Tag zu Tag größer!" — B.: „Ich will
Ihnen was sagen: Meine Ohren und Ihr Ver¬
stand, das gab' 'nen famosen Esel!"

Aus dem Hageöuch einer jungen Ara«.
„. . . Nun ist der Dienstbotcn-Aerger auch mir nicht erspart
geblieben, und ich hatte mir doch fest vorgenommen, mich
nicht hinieißen zu lassen; aber bei solcher Dummheit ist es
unmöglich, seine Ruhe zu bewahren. — Bringt mir doch
mein neues Mädchen gebrannte Gerste statt Kathreiners
Malzkaffee und bleibt dabei, der Kaufmann hätte ihr gesagt,
gebrannte Gerste wäre dasselbe wie Kathreiners Malzkaffee.
War das eine Arbeit, ihr klar zu machen, daß Kathreiners
Malzkaffe aus bestem Malz seit nahezu 25 Jahren nach
bewährtem Verfahren hergestellt wird, und das er nur m
geschlossenen Paketen mit Kneipp-Bild niemals lose aus¬
gewogen in den Handel kommt! Hoffentlich hat sie's aber
nun begriffen und verlangt für die Zukunft stets ausdrück¬
lich Kathreiners  Malzkaffee".

Gm deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meis  n er.

61s (Nachdruck verboten.)

Mittenzweig atmete tief und erleichtert auf.
„Martha, " sagte er weich, „ich bin Ihr treuer

Freund und Pate , der jetzt Vaterstelle an Ihnen ver¬
treten kann. Stellen Sie mich recht bald dem jungen
Manne vor , daß ich ihn prüfe . Aber wehe ihn,
wenn er mit Ihnen frevelnd sein Spiel getrieben
und es nicht ehrlich mit Ihnen meint !"

„Glauben Sie mir denn nun wieder ?"

„Hm, offen gesagt, — ich möchte erst diesen Herrn
Brilon gesprochen haben ."

„Heute kommt er ganz bestimmt . Sehen Sie,
dort hinten liegt die Meierei , die zu dem Nachbar¬
hause gehört , und von deren Erträgnissen allein er
lebt . — Mein Gott !"

„Was ist denn , was erschreckt Sie ?"
„Dort kommt mein Henry ja schon."
„Wo ? Ich sehe nichts ."

„Dort hinter dem hohen Strauch mit den weißen
Blüten wird er gleich Hervorkommen müssen. — Da
ist er."

Mit scharfem Auge betrachtete Mittenzweig den
jungen Mann , der sich mit elastischen Schritten
näherte.

„Wie, " rief er plötzlich aus , und Zornesröte über¬
flammte sein greises Gesicht, „der Mensch dort ist
Ihr Nachbar ?"

„Ja , Henry Brilon ."
Wieder blickte Mittenzweig scharf nach dem

Näherkommenden aus.
„Und Sie behaupten , jener Mensch hieße Henry

Brilon ?"
„Ja , wie denn sonst ?"
„Armes Kind , hüte Dich ! Es ist — Lord

William Kurze !"

Martha erbleichte, es wurde ihr schwarz vor den
Augen.

„Es ist nicht möglich," flüsterte sie tonlos.

„Und doch ist es so ! Mein altes Malerauge
täuscht mich nicht. Ich sehe scharf und genau . Es
ist derselbe Lord Kurze, der mich gestern Abend zum
Flicken seiner alten Oelfetzen engagieren wollte und
mir großmütig ein Handgeld anbot ."

Martha schwankte. Sie mußte sich an einem
Sessel festhalten , sonst wäre sie umgesunken.

„Täuschen Sie sich auch nicht," kam es bebend
von ihren blutleeren Lippen . Ihr Herz sträubte sich
dagegen , den Mann für einen ehrlosen Schurken zu
halten , dem es in heißer, reiner Liebe entgegenschlug.

„Ich verpfände meine Künstlerehre , daß dieser
Mensch derselbe ist, der mir von dem sauberen
Walfer als Lord William Kurze vorgestellt wurde ."

„So mag Gott mir helfen ! Aber Sie sollen doch
Zeuge der Unterredung sein, die ich gleich mit ihm
haben werde . Dann können Sie sich selbst überzeugen,
ob mein Herz rein von Fehler und mein Gewissen
frei von Schuld ist."

„Armes , armes Kind ! Du tust mir herzlich leid,
— Ich werde Dir beistehen — auch zu Hilfe kommen,
wenn es sein muß ."

Drohend fuchtelte der alte Mann mit seinem
schweren Knotenstock in der Luft und führte , wie zur
Probe , einen sausenden Hieb nach einem imaginären
Gegner.

Martha öffnete die Tür , die in ihr ? Toiletten¬
zimmer führte , und ließ Mittenzweig eintreten.
Gleich darauf näherten sich auf dem Korridor Schritte,
dann wurde leise angeklopft.

Martha zuckte zusammen . Sie sandte einen
Blick gen Himmel als stummes Gebet um Hilfe und
Beistand . Mit einem tiefen Seufzer forderte sie dann
zum Eintreten auf . Henry Brilon trat ein, ein glück¬
liches Lächeln umspielte seine Lippen.

„Verzeihung , daß ich unangemeldet komme.
Aber ich traf im Hause niemanden an , der mich hätte
melden können. Erlaubt mir Fräulein Martha , hier
zu weilen ? Ich komme aus London und habe Nach¬
richten von Walfer zu überbringen ."

(Fortsetzung folgt .)
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